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Liebe Leserinnen und Leser, 

acht Jahre lang hat Ru-

dolf Schulmeyer die Ge-

schicke unseres Verbands 

als Vorsitzender in ko-

operativer Zusammenar-

beit mit dem Vorstand 

bestimmt – und das sehr 

erfolgreich. 

In seiner Zeit ist die Mit-

gliederzahl von rund 300 

auf 350 gewachsen – und 

damit auch unser Netz-

werk, das wir an so vielen 

Stellen für unsere tägli-

che Arbeit nutzen kön-

nen. Besonders erfreulich 

ist die Tatsache, dass unser Verband zum ei-

nen viele junge Neumitglieder gewinnen 

konnte, zum anderen aber auch zahlreichen 

langjährigen Mitgliedern eine Plattform bietet, 

im Ruhestand weiterhin informiert zu bleiben 

und sich im Rahmen der Ex-AG mit Gleichge-

sinnten zu treffen. 

Auch im Bereich der fachlichen Arbeit im Städ-

testatistiker-Verbund konnten erkennbare 

Fortschritte gemacht werden. Durch die Re-

naissance der Fach-AGs bietet unser Verband 

heute wichtige Netzwerke für den Austausch 

von Praxiserfahrungen und Know-How. Das 

neue Format der Workshops ermöglicht es 

uns, zu aktuellen fachlichen Themen wichtige 

Informationen aus erster Hand zu erhalten. 

Rudolf Schulmeyer hat durch seinen persönli-

chen Einsatz viel für die Städtestatistik bewegt 

– und ist im Rahmen der Statistischen Woche 

in Hannover von der Mitgliederversammlung 

einstimmig zum neuen Ehrenmitglied ernannt 

worden. Zusammen mit Prof. Dr. Heinz Groh-

mann, Dr. Ernst-Joachim Richter und Klaus 

Trutzel bildet er nun die Vierer-Riege unserer 

besonders verdienten Mitglieder. 

Nun ist der neue Vorstand am Ruder – mit 

Norbert Jelonnek-Krah und Dr. Andrea Schultz 

wurden der Schatzmeister und die Schriftfüh-

rerin ebenso im Amt bestätigt wie die Vorsit-

zenden und Stellvertreter der Regionalen AGs, 

namentlich Dr. Reiner Pokorny und Peter 

Dütthorn (AG Ost), Dr. Helga Kreft-

Kettermann und Berthold Haermeyer (AG-

Nord-West) sowie Helmut Schels und Thomas 

Scheuchenpflug (AG Süd). 

Als Neulinge an der Spitze des Verbands 

möchten wir uns für Ihr Vertrauen bedanken, 

gleichzeitig fordern wir Sie auf, sich aktiv am 

Verbandsgeschehen zu beteiligen. Diskussi-

onswürdige Themen wird es sicherlich zur 

Genüge geben – vom Zensus über die Fort-

entwicklung der kleinräumigen Städtestatistik 

über koordinierte Umfragen bis hin zur Arbeit 

in den Fach-AGs. 

Eine weitere wichtige Aufgabe in den kom-

menden vier Jahren wird es sein, die Interes-

sen der kommunalen Familie zu bündeln und 

nach außen zu vertreten. Im staatlichen Ge-

wässer werden wir als Schwarm besser wahr-

genommen, als wenn jeder alleine versucht, 

für sich die beste Route zu nehmen.  

Wir freuen uns auf die intensive Zusammen-

arbeit mit Ihnen! 

Michael Haußmann 

Vorsitzender des VDSt 

Hartmut Bömermann 

Stellvertretender Vorsitzender des VDSt  
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Statistische Woche 2014 
Rückblick auf das Programm des VDSt 

Schwerpunktthema auf 

der diesjährigen Statisti-

schen Woche war das 

Thema „Wohnungsmärk-

te im Spannungsfeld sich 

ändernder Nachfrage“. 

Im Vordergrund stand 

die Frage, ob bzw. wann 

sich die Überhitzung des Wohnungsmarktes in 

prosperierenden Städten und deren Umland 

wieder entspannt. 

Bei dieser Kernfrage bestand weitgehend Ei-

nigkeit, dass das Wachstum in den meisten 

Städten ein Reflex auf den derzeitigen Umfang 

der Ausbildungs-, Studien- bzw. Berufsein-

stiegsjahrgänge ist. Die Kinder der geburten-

starken Jahrgänge, die sog. Baby-Boomer, 

haben diese Lebensphase aber bereits in we-

nigen Jahren durchlaufen und die nachfolgen-

den Berufseinstiegs- bzw. Ausbildungs- und 

Studienjahrgänge sind deutlich geringer be-

setzt. Kurzum: das aktuelle Bevölkerungs-

wachstum der Universitätsstädte ist einem 

klassischen Kohorten-Effekt geschuldet. Denn 

mit Ausnahme der beschrieben Altersgruppe 

der 18- bis 30-Jährigen verlieren die Städte 

nach wie vor Einwohner an ihr Umland. Aus-

nahmen, wie die Stadt Leipzig, bestätigen 

diese Entwicklung.  

Trotz dieses, in mehreren Vorträgen heraus-

gearbeiteten Kohorteneffektes ist nicht aus-

gemacht, dass der Zuwachs-Hype zwingend zu 

Ende geht. Schwer zu kalkulieren ist die Wir-

kung einer Zunahme der Bildungsbeteiligung 

an Fach-/Hochschulausbildungen. Eine höhere 

Bildungsintensität könnte möglicherweise den 

Rückgang der Besetzungsstärke der Ausbil-

dungs- und Berufseinstiegsjährgänge in Zu-

kunft ausgleichen oder gar verringern. Dass 

die Altersgruppe der 18- bis 30-Jährigen, de-

mographisch bedingt, rückläufig sein wird, 

wurde mehrfach eindrücklich herausgestellt. 

Wichtig ist also eine gute Wohnungsmarktbe-

obachtung, der eine eigene Sitzung gewidmet 

war. Die Frage, ob die bisherigen Standards 

ausreichen oder weiterentwickelt werden 

müssen, wurde intensiv und kontrovers disku-

tiert. Reklamiert wurden Anstrengungen, die 

Wohnungsmarktbeobachtung mit Informatio-

nen zur Wirkungsweise des Wohnungsbestan-

des zu erweitern.  

 

Um das bisher in der Wohnungsmarktbe-

obachtung im Vordergrund stehende Thema 

Neubautätigkeit durch Analysen zur Wirkung 

des Bestandes zu ergänzen, sind allerdings 

(teure) empirische Analysen erforderlich. 

Denn – anders als beispielsweise in den skan-

dinavischen Ländern - existieren aus dem 

Meldewesen keine wohnungsbezogenen, son-

dern nur adressbezogene Einwohnerdaten.  

Sickerstudien über Zu- bzw. Umzugsketten, 

die durch freigewordene Wohnungen ausge-

löst werden, können nur mit Umfragen erstellt 

werden. Analysen hierzu aus Zensus und GWZ 

stehen noch aus bzw. sind fraglich hinsichtlich 

ihrer Aussagekraft. Daher boten die Vortrags- 

bzw. Diskussionsbeiträge methodische Hin-

weise und Beispiele, die sich mit Bestands-

strukturen befassten, spannenden Zündstoff 

für Diskussion und Ansätze für die eigene Ar-

beit. Beispiele hierfür sind die Bauvolumens-

erhebung, die die Bedeutung des Wohnungs-

bestandes am Investitionsvolumen des Woh-

nungsmarktes unter Beweis stellt, sowie 

Leerstandsanalysen, die den aktuellen Stand, 

aber auch die künftige Entwicklung vor dem 
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Hintergrund der erwarteten Bevölkerungs-

entwicklung aufzeigen. 

Anregend auch der Szenario-Block, der Einbli-

cke und Einsichten zu der Fragestellung prä-

sentierte, dass die Nachfrage nach Wohnungs-

segmenten oder nach bestimmten Wohnlagen 

oder Ausstattungsstilen generative Aspekte 

offenlegt. Ein erster Versuch, das Wohnverhal-

ten der Einstiegsaltersgruppe in den Woh-

nungsmarkt über verschiedene Zeiträume mit 

Hilfe des Sozioökonomischen Panels (SOEP) zu 

vergleichen, verfestigte die Frage, ob genera-

tive Aspekte von Stadtforschung und Statistik 

nicht stärker in den Blick genommen werden 

müssten. Die nächste Ausgabe unserer Zeit-

schrift versucht diese Thematik aufzugreifen.  

Nicht unerwähnt bleiben darf ein wichtiger, 

bisher weitgehend stiefmütterlich behandelter 

Aspekt des Wohnungsmarktes: die künftige 

Bedeutung von Migration und Integration für 

den Wohnungsmarkt. Speziell dieser Aspekt 

erweist sich als wenig analysiert und gleich-

wohl von erheblicher Bedeutung für die künf-

tige Wohnungsmarktentwicklung. 

Die Sitzungen des VDSt waren sehr gut be-

sucht und daher ein Erfolg zur Intensivierung 

des Dialogs mit unseren Kunden sowie mit der 

Wissenschaft als Ideen- und Maßstabgeber. 

Großes Interesse wurde auch den Beteiligun-

gen von Kollegen aus der Städtestatistik in den 

Sitzungen der DStatG und des Regionalaus-

schuss zuteil. Sowohl die städtetstatistischen 

Wertungen zur Nutzung von Zensusergebnis-

sen für die Analyse des Wohnungsmarktes, 

wie auch die Bewertung des Rasteransatzes in 

der künftigen Datenlandschaft bereicherten 

die Diskussion in den gastgebenden Gremien.  

Die Zusammenarbeit über Verbandsgrenzen 

könnte bei der kommenden Statistischen Wo-

che in Hamburg noch intensiver werden. Der 

ins Auge gefasste Themenrahmen „Daten und 

Indikatoren für die Politikberatung“ ist schließ-

lich ein Verweis auch auf unser Arbeitscredo. 

Die Ergebnisse der Statistischen Woche 2014 

in Hannover werden, wie bereits bei der Sta-

tistischen Woche in Wien, in einem Reader 

aufbereitet und dauerhaft gesichert. 

http://www.staedtestatistik.de/fileadmin/vdst

/StadtforschungStatistik/SuS-

Themenbuch01_Szenarien.pdf). 

Hermann Breuer 

Programmbeauftragter des VDSt 

 

Eurostat veröffentlicht Zensus-

Bevölkerung als Rasterdaten  
Basis sind 1km²-Raster 

Wie erwartet hat Eurostat im Juli dieses Jahres 

Ergebnisse des Zensus 2011 im km²-Raster auf 

seinen Internetseiten veröffentlicht. Diese 

Daten beruhen auf den Lieferungen der Mit-

gliedsstaaten, in Deutschland vom Statisti-

schen Bundesamt, und beschreiben die Bevöl-

kerung in Fallzahlen pro Raster. Die Daten sind 

nicht mehr wie noch im Geostat-Projekt aus 

Gemeindewerten 2006 disaggregiert, sondern 

auf Basis der Adressen des Anschriften- und 

Gebäuderegisters (AGR) ausgezählt. Sie zeigen 

die dem Zensus zugrundeliegende räumliche 

Verteilung der Bevölkerung auch 

kleinsträumig innerhalb der Kommunen auf. 

Interessierte könne die Daten über folgenden 

Link herunterladen: 

http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page

/portal/gisco_Geographical_information_map

s/popups/references/population_distribution

_demography .  

13 Länder haben ihre Daten ohne Geheimhal-

tungseinschränkungen beigetragen, 5 Länder 

anonymisierten gering besetzte Raster in un-

terschiedlicher Weise. Darunter befindet sich 

Deutschland, das die Werte 1, 2 oder 3 auf 3 

http://www.staedtestatistik.de/fileadmin/vdst/StadtforschungStatistik/SuS-Themenbuch01_Szenarien.pdf
http://www.staedtestatistik.de/fileadmin/vdst/StadtforschungStatistik/SuS-Themenbuch01_Szenarien.pdf
http://www.staedtestatistik.de/fileadmin/vdst/StadtforschungStatistik/SuS-Themenbuch01_Szenarien.pdf
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/gisco_Geographical_information_maps/popups/references/population_distribution_demography
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/gisco_Geographical_information_maps/popups/references/population_distribution_demography
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/gisco_Geographical_information_maps/popups/references/population_distribution_demography
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/gisco_Geographical_information_maps/popups/references/population_distribution_demography
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setzte oder in eine andere Rasterzelle ver-

schob. 

16 Länder behielten das Eigentumsrecht voll 

und 3 haben spezielle Regelungen. Für eine 

kommerzielle Nutzung sind in diesen Fällen 

besondere Vereinbarungen zu schließen. 

Bei Vergleichen eigener Daten mittels eines 

GIS ist zu beachten, dass die Raster auf dem 

einheitlichen europäischen Koordinatensys-

tem ETRS89 und der Projektion LAEA basieren. 

Fragen zum Gesamtkomplex der Raster be-

antworten Dr. Michael Wolfsteiner, An-

sprechpartner in der betreuenden Stelle 

KORIS (koris@stadt-frankfurt.de) und Dr. Udo 

Maack (geoconsultant@udo-maack.eu).  

Dr. Udo Maack 

Geoconsultant, Berlin 
 

Baublockdaten als neues Angebot 

im Geomarketing 
Belebung des kleinräumigen Datenmarkts 

Zum Produktportfolio des Itzehoher Unter-

nehmens casaGeo gehören seit Neuestem 

Geometriedaten zu den Baublöcken, die dort 

wahlweise für Regionen oder ganz Deutsch-

land lizenziert werden können. Anders als die 

Baublöcke der Städtestatistik werden diese 

aus den Daten des Digitalen Basis-

Landschaftsmodell (ATKIS Basis-DLM) des 

Bundesamts für Kartographie und Geodäsie 

(BKG) abgeleitet. Nach eigenen Angaben kön-

nen derzeit über 98 Prozent des hauseigenen 

Adressbestandes einem Baublock zugeordnet 

werden. Nur für Gebäude in Einzellagen, wie 

z.B. Aussiedlerhöfe, ist dies nicht möglich. 

Auch entsprechende Datenangebote für die 

Marktforschung auf der Ebene der casaGeo-

Baublöcke sind bereits erhältlich, z.B. das Pro-

dukt „best4planning“ der Firma microm. 

(Quellen: www.casageo.de, Magazin Zoom 

3/2014 der Firma dds, www.microm-

online.de) 
Michael Haußmann 

VDSt- Vorsitzender 

 

VDSt Publikationen: Restbestände 

gegen Portokosten abzugeben 
Der VDSt-Vorstand hat beschlossen, die frühe-

ren Publikationen einzuscannen und nur noch 

wenige Belegexemplare als Druckwerke auf-

zubewahren. Im ersten Quartal 2015 wird das 

VDSt-Archiv in Frankfurt aufgelöst. Bevor die 

Auflagenreste in die Papierverwertung wan-

dern, werden sie den Mitgliedern kostenfrei 

angeboten. Auflagenreste in unterschiedlicher 

Höhe gibt es für… 

 die Zeitschrift Stadtforschung und Statistik 

ab Heft 1/1988 bis 2/2013 

 die Tagungsberichte ab 1975 bis 2004/05, 

bis 1974 vereinzelte Überstücke 

 Die Städtestatistik im Wandel der Zeit 

Berichte über die 1. bis 75. Tagung  

1879 – 1975. Gesamt-Inhaltsverzeichnis 

 Difu Dokumentation: Jahresberichte des 

VDSt 1975 – 1990 

 Berichte über die Frühjahrstagungen 1995 

in Herne, 1996 in Göttingen, 1997 in Mag-

deburg, 2000 in Bremen und 2001 in Erfurt 

 Reihe Städte in Zahlen: Bevölkerung 

(1985), Finanzen (1989), Wahlen in Groß-

städten 1946 – 1990, Nachtrag Bundes-

tagswahl 1990, Kultur und Bildung (1998) 

 Ausschuss Wahlforschung – Arbeitshefte 

Politische Wahlen in 65 Großstädten und 

Bundesländern 1949 – 1987, Bundes-

tagswahlen 1990 und 1987 – Kommunale 

Wahlstatistiken nach Alter und Geschlecht,  

Bundestagswahlergebnisse 2002 für Städte 

und Gemeinden 

mailto:koris@stadt-frankfurt.de?subject=Rasterdaten
mailto:geoconsultant@udo-maack.eu?subject=Rasterdaten
http://www.casageo.de/
http://www.ddsgeo.de/de/zoom/zoom_03_14.pdf
http://www.ddsgeo.de/de/zoom/zoom_03_14.pdf
http://www.microm-online.de/aktuelles/presse/news-detailansicht/news/microm-macht-baublockebene-fuer-geomarketing-verfuegbar/
http://www.microm-online.de/aktuelles/presse/news-detailansicht/news/microm-macht-baublockebene-fuer-geomarketing-verfuegbar/


 

- 5 - 

aktuell Nr. 3/2014 

 Stadtforschungsprojekte deutscher Städte 

(verschiedene 1990er Jahre) 

Monografien 

 Städtestatistik in Verwaltung und Wissen-

schaft. Festschrift anlässlich der 50. Haupt-

versammlung des VDSt vom 6. bis 8. No-

vember 1950 in Berlin (1950, kartoniert) 

 Städtestatistik und Stadtforschung – Leis-

tungen, Aufgaben, Ziele. Festschrift zum 

100jährigen Bestehen des VDSt (1979) 

 Statistik im Spannungsfeld der Gesell-

schaft. Augsburger Vorträge 1984 

 Kommunalstatistik zwischen Grundrechts-

schutz und Selbstverwaltungsgarantie. 

Vorträge und Diskussionen mit Vertretern 

der Statistik, des Verfassungsrechts und 

des Datenschutzes, Berlin 1987 

 Volkszählung 1987 – Erstes Informations-

seminar in Frankfurt a.M. am 22. und 23. 

April 1986 

 Zensus-Workshop am 3. und 4. Juli 2002 in 

Dortmund: Volkszählung? Ja, aber wie? 

 Zensus-Workshop am 22./23. Februar 2007 

in Bonn: Wieviel Zensus braucht die Stadt? 

 Lebendqualität aus Bürgersicht – Deutsche 

Städte im Vergleich (2008) 

 Indikatoren und Merkmalskatalog zum 

demografischen Wandel (2011) 

Wenn Sie Ihre persönlichen Bestände ergän-

zen möchten und Interesse an einzelnen Pub-

likationen haben, wenden Sie sich bitte an die 

Geschäftsstelle Köln (rschulmeyer@t-

online.de). Bibliotheken sollen vorrangig be-

rücksichtigt werden, deshalb nehmen wir auch 

entsprechende Hinweise gern entgegen. An-

sonsten gilt das Windhundprinzip. Portokos-

ten sind vom Empfänger zu tragen. Die Auslie-

ferung beginnt im Januar 2015. 

Rudolf Schulmeyer 

VDSt- Geschäftsstelle Köln 

 

KOSIS/ VDSt-Zensus-Workshop am 

3./4. Februar in Düsseldorf 
Aufruf zur aktiven Beteiligung 

Dreieinhalb Jahre nach dem Zensus-Stichtag 

2011 stehen den Städten und Gemeinden nun 

Daten aus der Großzählung zur Verfügung. Im 

Rahmen eines gemeinsamen Praxis-Work-

shops von KOSIS und VDSt sollen nun wichtige 

Fragestellungen gemeinsam diskutiert wer-

den:  

Wie können wir mit den Daten technisch am 

besten umgehen? Welches Auswertungspo-

tenzial bietet das Material? Wie ist die Daten-

qualität einzuschätzen? In wie fern können wir 

die Daten mit unseren eigenen Daten ver-

knüpfen? Welche Limitationen bringen die 

SAFE-Daten mit sich? Welche inhaltlichen 

Fallstricke sind zu beachten? 

Da der Gesetzgebungsprozess zum kommen-

den Zensus voraussichtlich bereits im Herbst 

in Gang kommen wird, bildet der Ausblick auf 

den Zensus 2021 eine zweite wichtige Säule 

des Workshops: Was sollte aus Sicht der Städ-

testatistik bei der kommenden Zensusrunde 

besser gemacht werden? In welcher Form 

werden wir unsere Sichtweise einbringen? 

Mit diesen exemplarischen Fragestellungen 

möchte ich alle interessierten VDSt-Mitglieder 

zur Diskussion und zur Ergänzung der Themen 

aufrufen. Der Workshop kann nur dann ein 

Erfolg werden, wenn sich möglichst viele Mit-

glieder mit einer konkreten Fragestellung aus-

einandersetzen und diese auch im Rahmen 

des Workshops vorstellen. 

Wer sich aktiv einbringen möchte, möge sich 

bitte an die KOSIS-Geschäftsstelle oder den 

VDSt-Vorstand wenden. 

Michael Haußmann 

VDSt- Vorsitzender   

mailto:rschulmeyer@t-online.de?subject=Bestellung%20von%20Restexemplaren
mailto:rschulmeyer@t-online.de?subject=Bestellung%20von%20Restexemplaren
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Mitglieder spenden großzügig für 

die Kindernothilfe 

Martin Schlegel kann über 200 € überweisen 

 

Martin Schlegel beim Öffnen der Spendenbox (Foto: 

Rudolf Schulmeyer) 

Großherzig haben sich die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer der Mitgliederversammlung 

am 17.09. in Hannover gezeigt. Sie folgten 

dem Aufruf von Martin Schlegel, anstelle eines 

persönlichen Geschenks einen Spendenbeitrag 

an die Kindernothilfe zu leisten. 

Über 10 Jahre hat Martin Schlegel als Redakti-

onsleiter ehrenamtlich die Verbandszeitschrift 

Stadtforschung und Statistik herausgebracht 

und war in dieser Funktion Mitglied des VDSt-

Vorstands. Ungezählte eigene Beiträge bele-

gen sein Engagement und seine journalistische 

Ader. Er hat auf eigenen Wunsch mit dem Heft 

2/2014 die Verantwortung an eine neue Re-

daktionsleitung übergegeben. Im Redaktions-

team wird er auch weiterhin dabei sein. 

Ein Abschiedsgeschenk wollte er nicht haben, 

aber er bat um eine persönliche Spende in der 

Mitgliederversammlung. Die Sammelaktion 

kam auf einen Betrag von 200 Euro. Die hat 

Martin Schlegel nun mit einem eigenen Bei-

trag aufgestockt und überwiesen. Martin 

Schlegel: „Allen beteiligten Kolleginnen und 

Kollegen herzlichen Dank. Die Spendenbereit-

schaft hat mich sehr berührt und ich freue 

mich für die Kindernothilfe.“ 

Rudolf Schulmeyer 

VDSt- Geschäftsstelle Köln 

 

Artikel über den VDSt in der deut-

schen Wikipedia erschienen / Der 

VDSt twittert 

Nachdem das Thema Öffentlichkeitsarbeit des 

Verbands in der ersten Sitzung des neuen 

Vorstands am 22./23.10. auf der Tagesord-

nung stand, wurden bereits zwei Bausteine in 

die Praxis umgesetzt:  

Die deutsche Ausgabe der  Enzyklopädie 

Wikipedia hat inzwischen Informationen zu 

den Aufgaben und Tätigkeiten unseres Ver-

bands in sein Angebot aufgenommen. 

 

Eifrige Wikipedia-Nutzer haben wahrscheinlich 

bereits bemerkt, dass unser Verband nicht der 

einzige ist, der unter dem Kürzel VDSt firmiert: 

Bisher waren auch der Verband Deutscher 

Sporttaucher (VDST) und der Verband Deut-

scher Studenten (VDSt) in der Wikipedia zu 

finden. Da wir ebenfalls nach (Daten-)perlen 

tauchen und zahlreiche Akademiker in unse-

ren Reihen haben, gesellen wir uns gerne da-

zu. 

Auch auf der Plattform Twitter ist der VDSt 

nun zu finden (@VDSt_news). Dort werden 

künftig regelmäßig Kurznachrichten zu aktuel-

len Anlässen gepostet. 

Hartmut Bömermann 

Stellvertretender VDSt- Vorsitzender 
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Volker Hannemann mit dem 

Bundesverdienstkreuz am Bande 

ausgezeichnet 
 

 
Staatsrat a.D. Volker Hannemann (links) mit Bürgermeis-

ter Jens Böhrnsen, Präsident des Bremischen Senats 

(Foto: Frank Thomas Koch) 

 

Mit dieser Auszeichnung wurde die noch 

andauernde Lebensleistung von VDSt-Mitglied 

Volker Hannemann gewürdigt. Staatsrat a.D. 

Volker Hannemann ist Vizepräsident im Volks-

bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. und 

setzt in dieser Funktion sein beispielhaftes En-

gagement für Völkerverständigung und 

Friedensarbeit, in internationalen Projekten 

und insbesondere der Jugendarbeit fort.  

Hannemann hat viele Jahre das Statistische 

Landesamt Bremen geleitet und die Interessen 

Bremens 20 Jahre im Statistischen Ausschuss 

des Deutschen Städtetages vertreten. Später 

wurde er Staatsrat für Inneres und Sport. Er 

hat viele Jahre an verschiedenen Hochschulen 

und Universitäten gelehrt und wurde 

Ehrenprofessor für Statistik, Sozial- und 

Politikwissenschaften an der Hochschule für 

öffentliche Verwaltung. 

Rudolf Schulmeyer 

VDSt- Geschäftsstelle Köln 

 

 

 

VDSt-Mitglieder-Zensus 

Persönlich mit einem Hauch Statistik – so 

sollte das Abschiedsgeschenk für unseren 

langjährigen Vorsitzenden Rudolf Schulmeyer 

sein. Was lag also näher, einen „VDSt-Mit-

glieder-Zensus“ abzuhalten? Zwischen Mitte 

August und Mitte September 2014 haben sage 

und schreibe 104 Mitglieder ihre Beiträge in 

Form von Bildern und Fragebögen zusammen-

gestellt, sodass der neue dem scheidenden 

Vorsitzenden im Rahmen der Mitglieder-

versammlung auf der Statistischen Woche in 

Hannover ein dickes Werk übergeben konnte. 

Vielen Dank an alle, die trotz Zeitdruck, 

Wahlstress und Ferienzeit mitgemacht haben! 

 

Michael Haußmann übergibt den VDSt-Mitgliederzensus 

2014 an Rudolf Schulmeyer (Foto: Hermann Breuer) 

Beim Blättern wird sich Rudolf Schulmeyer 

sicherlich noch oft an die vielen Kontakte und 

Gespräche mit den Kolleginnen und Kollegen 

im Verband zurückerinnern können. 

Für alle, die in der ersten Runde (VÖT 1) nicht 

mitmachen konnten, gibt es noch eine zweite 

Chance: Wer ein Portraitfoto, ein Foto seiner 

Stadt (beides im Querformat) und den ausge-

füllten Fragebogen bis zum 31.12.2014 an 

michael.haussmann@stuttgart.de schickt, 

wird in den Ergänzungsband aufgenommen 

(VÖT 2). Der Blanko-Fragebogen kann unter 

derselben Adresse angefordert werden. 

Michael Haußmann 

VDSt-Vorsitzender 

mailto:michael.haussmann@stuttgart.de?subject=Mitglieder-Zensus%20VÖT%202
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Nachruf Manfred von Schaewen 

Am 22. April 2014 ist 

Manfred von Schaewen, 

der frühere Leiter des 

Statistischen Amtes der 

Landeshauptstadt Stutt-

gart, im Alter von 84 

Jahren plötzlich und 

unerwartet verstorben. 

14 Jahre lang war Manfred von Schaewen der 

Schatzmeister des VDSt und gehörte damit 

zum engeren Vorstand. Der VDSt verdankt ihm 

eine Reihe richtungsweisender Vorträge und 

Berichte, vor allem zu den Themen 

Volkszählung und Melderegisterauswertung. 

Einer seiner hervorragendsten Beiträge ist 

wohl im Erfahrungsbericht des VDSt in 

Verbindung mit dem Deutschen Städtetag zur 

Volkszählung 1987 niedergelegt. 

Bereits zu Beginn der 1980er-Jahre war von 

Schaewen einer der Wegbereiter der auto-

matisierten Informationsverarbeitung in der 

Kommunalstatistik und einer der Gründer des 

KOSIS-Verbundes. Vielleicht war es eines 

seiner größten Verdienste, den damaligen 

Stuttgarter Oberbürgermeister Manfred 

Rommel, der zu dieser Zeit auch Präsident des 

Deutschen Städtetags war, davon zu 

überzeugen, dem Kommunalstatistikverbund 

die Entwicklung der gemeinsamen Daten-

verarbeitungssoftware (DUVA, SIKURS) 

vorzufinanzieren. 

Manfred von Schaewen hat sich in den über 

40 Jahren seines Wirkens für die deutsche 

Kommunalstatistik große Verdienste er-

worben. 

Thomas Schwarz 

Landeshauptstadt Stuttgart 

 

 

Wichtige Termine 
Termin  

20.-
21.11.2014 

VDSt: AG Nord-West  
in Göttingen 

20.-
21.11.2014 

DESTATIS / DStatG: Wissenschaft-
liches Kolloquium „Kleinräumige 
Daten“ in Wiesbaden 

04.-
05.12.2014 

KOSIS: KORIS Forum 
in Stuttgart 

04.-
05.12.2014 

DGD / BBSR: „Perspektiven der 
Regionalentwicklung in Schrump-
fungsregionen“ in Berlin 

03.-
04.02.2015 

KOSIS/ VDSt: Zensus-Workshop 
in Düsseldorf 

04.-
05.02.2015 

VDSt: Vorstandssitzung 
in Düsseldorf 

20.-
22.04.2015 

VDSt: Frühjahrstagung  
in Chemnitz 

24.04.2015 
DAG-Stat: Symposium „Big Data – 
Big Brother oder Big Chance?” 
in Berlin 

09.-
11.06.2015 

KOSIS: KOSIS Tagung 
in Frankfurt am Main 

15.-
18.09.2015 

VDSt / DStatG /DGD: Statistische 
Woche in Hamburg 

05.-
09.10.2015 

VDSt / KGSt: Grundkurs Kommu-
nalstatistik in Bamberg 

12.-
16.10.2015 

VDSt / KGSt: Aufbaukurs Kommu-
nalstatistik in Bamberg 

 

Wahl-Kalender 
Termin Land Organ(e) 

15.02.2015 HH Bürgerschaft 

10.05.2015 HB Bürgerschaft 

Frühjahr 2016 ST Landtag 

Frühjahr 2016 BW Landtag 

Frühjahr 2016 RP Landtag 

Frühjahr 2016 HE Kommunalwahl 

Herbst 2016 BE Abgeordnetenhaus 

Herbst 2016 MV Landtag 

Herbst 2016 NI Kommunalwahl 
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Aktuelle Stellenausschreibung der Stadt Mannheim 

 

 

 


